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Umtlicher Theil'
A e M ^ ' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
« M e r Entschließung vom 18. Ma i d. I . dem
"leilnun ? " ^ ° . " K ö n i g in Reichenberg in An-
^ R i ^ ̂ " " vieljährigen verdienstlichen Wirksamkeit
zii h.. !"kreuz des Franz.Josef-Ordens allergnädigst

blechen geruht. ^ / '

^ e t ^ / "ub k. Apostolische Majestät haben mit
lk laMer Entschließung vom 3. Apri l d. I . bie
l̂lie Ü z ? H u s z ä r v o n K ö v e s b zur Ehren

vchul. z »/ ' adelig-weltlichen Damenstiftes «Maria-
'n Brunn allergnädigst zu ernennen geruht.

ÜUtt^s/' "nd k. Apostolische Majestät haben mit
^ 2 ' l " Entschließung vom 22. Ma i d. I . den
l ' lhe i l^en Dr. Hugo S p i t z e r zum außerordent
^ z all ' ' " ' b " Philosophie an der Universität in

""gnädigst zu ernennen geruht.
G a u t s c h m. p

Uichtamtlichei Weil.
Zur Steuerreform.

H Wien . l . Juni.
^«ldi« Pforten der Legislative pocht mit immer
^htilun m Finger die Sorge um eine gerechte
! ? M ^ Steuerlast. Der permanente Steuer-
M e ^ " v o r einiger Zeit den von der Regierung
?üt ein 7"velbsteuerentwurf abgelehnt und ein Sub«
,«> bie M b t . Der von diesem ausgehende Entwurf
M die U . " " " " g der Regierung gefunden. Er wird
M 5,<,^'ls der weiteren Berathungen bilden und
^net W l m U c h . geringfügigere Aendernngen ab-

. ^ » leheskraft erlangen.
^ E n t w u r f , welcher auf Grund der im Sub-
^ «?^euerausschusses gefasstm Beschlüsse zu-
^g Kommen ist. bedeutet eine radicale Umgestal«
^.'ft w, / " ^ n . die Erwerbsteuer betreffenden Normen.
M t ^ n V von dem Regierungsentwurfe wesentlich
3.'st in ^ " n d e r s belangreich für diese Verschieden-
Mez. ^erster Linie der Wegfall des Erwerbsteuer-
^ t e " ' ^ r sollte zur Vertheiluug der Steuer unter
U l w ^ ^ " g e n dienen; er umfasste in der Vor-
K t i e t t ^ k l t en , er enthielt 153 Tarifposten, er
Mehz^' d,e sechste Abtheilung abgerechnet, 3047
^ H i a , ' Sein Grundgedanke bestand darin. d,e
^ > ^ i a c h w e i s u n a des Geluerbe-Ertrages so viel

als möglich entbehrlich zu machen und die Steuern
nach äußerlich wahrnehmbaren Merkmalen zu bemessen.
Allein die Bedenken, welche eine feste Bindung der
Commissionen an äußere Merkmale im Subcomite' er-
weckte, waren für die Verwerfung des steuertechnisch
wertvollen Elaborates maßgebend. Man hätte nun
immerhin meinen können, dass durch die neuerlichen
Erwägungen, die vermöge der Sachlage nothwendig
waren, die Reform unseres Steuerwesens eine namhafte
Verzögerung erfahren werde. Die maßgebenden Factoren
waren jedoch mit dem Aufgebote ihrer geistiaen und
physischen Kräfte am Werke. Sie bewiesen überdies den
Vorschlägen gegenüber, die aus den Kreisen der Linken
hervortraten, ein überaus erfreuliches Entgegenkommen.
So wurde denn die neue Gestalt des Hauptstückes, be-
treffend die allgemeine Erwerbsteuer, ohne Zeitverlust
gewonnen.

Da der Vorschlag in der Berathung des Sub-
comit^s eine nahezu einstimmige Annahme erfahren hat.
dürfte auf der geänderten Basis eine umso raschere
Verständigung erzielt werden, als das Hauptstück über
die allgemeine Erwerbsteuer es allein gewesen, das Ein-
wände hervorgerufen hat, und als der umfangreiche
Tarif, dessen eingehende parlamentarische Berathung
sicherlich zeitraubend und schwierig gewesen wäre, hin-
weggefallen ist. M i t der Ebnung der Hemmnisse, die
sich diesem Hauptstücke entgegenstellten, wird demnach
wohl auch eme glattere Erledigung der ganzen Steuer-
reform gegeben sein. Man wird demgemäß kaum fehl-
gehen, wenn man annimmt, dass die Einigung der
legislativen Factoren über die Erwerbsteuer die über die
Steuerreform selbst bcoeute. Fassen wir die markantesten
Sätze des neuen Entwurfes ins Auge. Der allgemeinen
Erwerbsteuer unterliegt jeder, der in den im Reichs-
rathe vertretenen Königreichen und Ländern eine Er-
werbsunteriiehmullg betreibt oder eine auf Gewinn ge-
richtete Beschäftigung ausübt. I h r unterliegen die der
öffentlichen Rechnungslegung unterworfenen Unter-
nehmungen, Beschäftigungen, die gegen Sold und Lohn
ausgeübt werden, sowie die Land- und Forstwirtschaft
nicht.

Schon bei der Aufzählung der von der Gewerbe«
steuer Befreiten tritt der socialpolitische Geist der Vor-
lage in sein Recht. Es werden da namhaft gemacht:
Unternehmungen, die der Staat für Zwecke der öffent-
lichen Verwaltung betreibt; der Erwerb aus der Pach-
tung von Grundstücken, die ausschließlich vom Pächter
oder seinen Familienmitgliedern eigenhändig bearbeitet
werden; Näherinnen, Wäscherinnen und Büglerinnen,
die nur in der Wohnung ihrer Kunden oder zu Hause

ohne Gehilfen arbeiten; Hausindustrielle, die im Auf-
trage von Unternehmern ohne fremde Hilfsarbeiter thätig
sind; Privatunterricht und Schrifstellerei, sofern sie als
Nebenbeschäftigung ausgeübt werden und ihr Erfolg
zum Lebensunterhalte nicht ausreicht; Personen endlich,
die, zu einem regelmäßigen Unterhalt gewährenden Ge-
werbebetriebe unfähig, gewerbliche Verrichtungen be-
sorgen. Dürftige Gewerbetreibende können unter be-
onderen Umständen von der Entrichtung der Steuer

losgezählt werden. An allgemeiner Erwerbsteuer ist all-
jährlich eine auf die einzelnen Steuerpflichtigen auf-
zutheilende Hauptsumme aufzubringen.

Die Besteuerung erfolgt in idrei Erwerbsteuer-
classen. I n die erste Classe gehören jene, denen mehr
als 300 f l . , in die zweite jene, denen 30 bis 300 fl.,
in die dritte jene, denen nicht mehr als 30 f l . an
jährlicher Steuerschuldigkeit vorgeschrieben ist. Die An-
gehörigen jeder Erwerbsteuerclasse bilden in jedem Ver-
anlagungsbezirke eine Steuergesellschaft. Für jede Steuer-
geslllschllft wird eine Erwerbsteuer-Commission gebildet.
Die Mitglieder einer solchen werden zur Hälfte von
den Angehörigen der Steuergefellschaft, zur Hälfte vom
Finanzminister ernannt. Den für je ein Land zu be-
stellenden Erwerbsteller-Landescommissionen steht die
Entscheidung über die vom Steuerpflichtigen gegen die
Bemessung des Steuersatzes erhobenen Berufungen zu.
Diese Landescommissionen werden zur Hälfte vom
Finanzminister ernannt, zur Hälfte vom Landtage aus
der Mitte der Steuerpflichtigen gewählt. Die Veranlagung
erfolgt im Wege der Repartition des auf jede Steuer-
gesellschaft entfallenden Theiles der Erwerbsteuer-Haupt-
summe, des Gesrllschaftscontingentes, auf die erwerb-
steuerpflichtigcn Angehörigen der Steuergesellschaft. Die
Erwerbsteuercommission weist jedem Steuerpflichtigen
nach einem festen, progressiven Schema einen Steuersatz
zu, der ihrem Ermessen nach der mittleren Ertrags-
fähigkeit seines Gewerbes oder seiner Beschäftigung im
Verhältnisse zur mittleren Ertragsfähigkeit der Gewerbe
und Beschäftigungen der anderen Steuerpflichtigen des
Bezirkes am besten entspricht.

Die mittlere Ertragsfähigkeit ist von der Erwerb-
steuercommission in freier Würdigung aller erhobenen
oder ihr sonst bekannten relevanten Umstände zu be-
urtheilen. Ist der Ertrag einer Unternehmung oder
Beschäftigung bloß das Ergebnis von Arbeitsverdienst
ohne Mitwirkung von Capital, so ist die betreffende
Unternehmung mit dem nächstniedrigeren Steuersatze,
als ihrer mittleren Ertragsfähigkeit entsprechen würde,
zu belegen. Das Einsteuerungsverfahrcn ist derart ge-
regelt, dass der Steuerpflichtige bei der Steuerbehörde

Feuilleton.
U« eine Blume.

^ ^Otkn l ^ ^ " französischen.
ö ^ d e n / A Graf Clairville seine einzige Tochter
V bolzen w " i u i s Nergouet, dem Sprossen einer
« e ^ " t a g n e r Familie, antrauen lassen. Die
L > n t e ^ " ' E M ; durch die angelweit offene
» n N l"°n den mit Blumen und Kerzen ge-
^ Au^ar erblicken, und im Rahmen des w
^ N » t»?.?? erschien das junge Paar, während
^ U der Glocken weit in die Gegend hinaub

U > Dip ^ " " 9 bes Dorfes war im Festgewandc
U 2 in ik. ! " " " hatten in die Knopflöcher, die
? ? k " in ! ^ " U e Sträuße gesteckt, und allr

ssl?" lnacki.^ H"nden grüne Zweige, und chr
3' l ln>the, V " ^uft erzittern. . Es lebe das Frau-
V lnanckni.l c segne unsere junge Herrin!» riefen

R y , ' al fügten sie hinzu: -Es lebe der Herr

' ' ' 5^bau t^° b°n Clairville, die auf einem felsige»,
^ M t > . s "«r . fühlte ein treppenartiger Serpcn-
Z H lebend "'ch "der arm, vornehm oder unter-
'lte ^Heae ^ todt, alle konnten nur auf diesem
^ Meitet ' 2"l Kirche gelangen. Die Hochzeit«.
^ V büael°"l ^ " Iubelgeschrei der Menge,

"" " N . " " " " e r , a« dessen Fuße s'e d,e
"eten. um sie aufs Schloss zu bringen.

Der Bräutigam, von der Begeisterung und den seiner
Braut aeaenüber bezeugten Sympathien angenehm be-
rührt, flüsterte ihr zärtlich i « : «Siehst du, mem Herz,
wie theuer du diesen Leuten blst. Nie werden sie dich
vergessen, und ich fürchte, dass sie mir im Innersten
ihre« Herzens zürnen, dass lch ihnen einen so guten

" ^ Einen" Augenblick lächelte ihn Iolanthe mit ihren
seelenvollen Augen an, dann wandte sie sich zu ihrem
Nater- «Es ist heute ein wunderschöner Tag, konnten
wir denn nicht zu Fuß lmch Hause gehen Vater?. ^
. lwwi ls wenn du eö wlin chest.» So etzten das junge
Vaa? md die jungen Mitglieder der Hochzeitsgesell-
Aas d n W q durch das Dorf aufs Schloss zu Fuße
A « ä 7 ^ w ihrem Wagen begleiteten

Kn ^lanate ^ °uf den schmalen Pfad, wo sich
? ° in den Weg stellte. Ein Leichcnzug
mn bm e n t ^ und versperrte den Weg. Es war
w H e l Trauerzug, denn das weiße Tuch, das

den N am eines Zungen Madcheus bedeckte, zierte
lew Kranz, ja trotz des Frühlings nicht eine einzige

^ " " b i n t e r den Lcichenträgern schritt langsam, gebeugten
öauvtts, das Antlitz in die Hände gedrückt, ein ärmlich
aeklettiet r junger Mann. Cr war der einzige Leid-
ttaaende, seine Erscheinung die verkörperte Verzweiflung.
Beim Anblicke des Festzuges wollten die Leichenträger
ausweichen, um den Hochzeitsgästen Platz zu machen,
docl, erhob der Leidtragende trotzig den Kopf und warf
der fröhlichen Schar, deren elegante Kleider, lächelnde,

glückliche Gesichter seiner tiefen Trauer zu spotte«
chienen, wilde Blicke zu.

«Vorwärts!» schrie er mit heiserer Stimme,
während seine erbitterten Züge einen solchen Ausdruck
annahmen, als wollte er die vornehmen Herren und
glänzenden Damen zermalmen. Da trat der Graf vor
und sagte in ernstem Tone: «Freunde, Ehre drr
Todten! Treten wir zurück und lassen wir den Sarg
passieren.» Dieser Wunsch wurde sofort erfüllt, und der
Trauerzug gieng an der glänzenden Menge vorüber,
iudem sich die Damen bekreuzten und die Herren ihre
Hüte abuahmen.

Als die Braut die zarte Gestalt unter dem weihen
Tuche erblickt hatte, erfasste sie tiefes Mitleid. Ihrem
Vrautbouquet entnahm sie eine Orangenblüte und legte
sie zärtlich auf den Sarg. Das düstere Gesicht des
jungen Leidtragenden heiterte sich ein wenig auf. Dann
bavg er wieder snn Antlitz in die Hände und brach in
leises Schluchzen aus. «Wer ist dieser junge M a n n ? ,
fragte Graf Clairville einen Bauer. «Ich weiß es nicht.
Herr Graf,» antwortete der Gefragte. «Es ist ein
Fremder. Erst vor einigen Tagen ist er mit seiner
jüngeren Schwester hier angelangt und im Gasthaus?
abgestiegen. Seine Schwester, wie es jeder sehen tonnte,
war damals schon fast eine Leiche. Es scheint, dass <i
sein«' Schwester sehr lieb hatte, und als diese starb, ei
hob er drohend seine Faust gegen den Himmel u , "
fluchte wie ein Heide.» ^ , , , „

Der bochzeMua sehte seinen Weg zu," Schloss«
fort. und der fröhliche Mang der Olock.n ^ w a ' . d , , . ,
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eine Erklärung, welche die Beurtheilung seines Gewerbes
zu ermöglichen hat, nach bestem Wissen und Gewissen
abgibt; diese Erklärung wird von der Commission ge-
prüft ; dieser Prüfung gemäß theilt der Vorsitzende der
Erwerbsteuercommission die von dieser beschlossenen
Steuersätze der Steuerbehörde mit ; diese stellt den auf
den einzelnen Steuerpflichtigen entfallenden Betrag fest.
Die beabsichtigten Nachlässe an den Ertragsteuern sind
auf die Steuergesellschaften der zweiten und dritten
Classe derart aufzutheilen, dass die Ouote der Steuer-
gesellschaft zweiter Classe mit dem einfachen, jene der
Steuergesellschaft dritter Classe mit dem doppelten Be-
trage der Auftheilung berechnet wird.

Die wesentlichste Abänderung des ursprünglichen Ent«
Wurfes besteht, abgesehen von dem Wegfalle des Tarifes,
auf den sich tz 56 noch bezieht, vornehmlich in der
Repartitionsart, die früher nach territorialen Bezirken
für hoch und niedrig Besteuerte gemeinsam hätte statt-
finden sollen, nun aber nach Steuerclassen geplant ist,
wobei jede Classe ein sie treffendes Contingent unter
sich auftheilt. Die Bestimmungen ferner, nach welchen
die Commission in freier Würdigung aller erhobenen
Umstände nach ihrem Ermessen den Steuersatz fest'
zustellen hat, weichen von den früher beabsichtigten,
durch Berücksichtigung der Betriebsmittel fixierten und
gebundenen Maßen ab. Auf Anregung der nieder«
österreichischen Handelkslammer und auf den Antrag des
Abgeordneten Dr. Groß hin sind nach deutschem Muster
die Steuergesellschaften adoptiert worden; sie gewähren
eine erwünschte Garantie dagegen, dass einzelne Kate-
gorien von Steuerträgern andere majorisieren.

Hinsichtlich des Steuersatzes ist offenbar aus
socialpolitischen Gründen ein Maximum nicht in Aus-
sicht genommen; nach der bisherigen Erwerbsteuer ist
der höchste Satz der von 3150 f l . , eine Summe, die
bekanntlich wegen des Hinzutrittes von Einkommen-
steuer und außerordentlichem Zuschlage das höchste
Maß der thatsächlichen Besteuerung keineswegs be-
zeichnet. I m vorliegenden Entwürfe wird nur auf die
Rundung, nicht aber auf die Abgrenzung des Steuer-
satzes nach oben Gewicht gelegt. Bedeutungsvoll ist
schließlich die Bestimmung, nach welcher die hinsichtlich
des Ertrages Höchstbesteuerten die bisherige Steuerlast
unvermindert zu tragen haben werden; die Nachlässe
kommen lediglich den schwächeren Volkselementen zu-
gute, wo sie am erheblichsten empfunden werden.

Abgesehen von diesen Verbesserungen ragen aber
die eigentlichen Grundmauern des ursprünglichen Re>
gierungsentwurfes noch stolz und fest empor. Nirgends
findet sich eine Annäherung an das gegenwärtige
System. Nach wie vor ist an dem Principe der Re-
partition festgehalten. Nach wie vor beabsichtigt der
Entwurf deutlich eine Hebung der Steuermoral, eine
bessere Abstufung und gerechtere Vertheilung der
Steuerlast durch Heranziehung bisher allzu leicht be-
steuerter, beitragsfähiger Kräfte, eine Entlastung und
Schonung der Dürftigen und Ueberbürdeten.

Politische Uebersicht.
( E a r d i n a l s - E r n e n n u n g.) Wie das «Vater-

land» aus zuverlässiger Quelle vernimmt, wird der
Bischof von Großwardein, Doctor Schlauch, im
nächsten Consistorium (15. Juni) zum Cardinal er-
nannt werden.

( D e l e g a t i o n e n . ) Der Vudgetausschuss der
österreichischen Delegation hält Montag den 5. Juni

um 11 Uhr vormittags eine Sitzung. Tagesordnung:
«Ministerium des Aeußern», «Occupationscredit»,
< Kriegsmarine^.

( D e r P r a g e r S t a d t r a t h ) hat beschlossen,
den Antrag auf Erlassung einer Kundgebung wegen
Ausschließung der Iungczechen aus dem Budget-
ausschuss der österreichischen Delegation einem vom
Bürgermeister einzusetzenden Comite" zur Berathung zu
überweisen.

( E i n e s l o v e n i s c h e W ä h l e r v e r s a m m -
l u n g ) in Trieft hat beschlossen, in den drei ersten
Wahlkörpern der Stadt weder eigene Candidate« auf
zustellen, noch eine der zwei Parteien zu unterstützen.
Ein an allen Straßenecken affichiertes slovenisches
«Manifest» der politischen Gesellschaft «Edinost> fordert
die slovenischen Wähler auf, leere Stimmzettel ab'
zugeben.

( D i e T h ä t i g k e i t der D e l e g a t i o n e n )
ist bis zur Stunde aus dem Stadium der Vorarbeiten
noch nicht herausgetreten. Erst heute werden die Be-
rathungen der Ausschüsse beginnen, und zwar wird
heute der ungarische Ausschuss für auswärtige An
gelegenheiten in die Verhandlung über den Voranschlag
des Ministeriums des Aeuhern eintreten. Man erwartet,
dass Graf Kälnoky, wie alljährlich so auch diesmal,
ein Expose' über die politische Lage dem Ausschusse vor^
tragen werde.

( A u s B ö h m e n . ) Au« Prag, 31 . Ma i , wird
berichtet: «Hlas Näroda>. constatiert, dass die Czechen
bei den Unfallversicherungswahlen auf der ganzen Linie
geschlagen, und zwar auch in allen rein czechischen
Sprachgebieten von Deutschen besiegt seien und jede
Hoffnung auf irgendwelche moralische Nachwirkungen
der nationalen Erfolge der Ausstellung fehlgeschlagen
sei. Die Deutschen verdanken nunmchr ihrer klugen
Politik einen Erfolg um den anderen. Für Freitag sind
alle jungczechischen Landtags - Abgeordneten zu einer
Berathung nach Prag berufen. Es soll sich um die
Beschlussfassung über ein Manifest handeln. — I n
Iitschin wurde gestern eine jungczechische Versammlung
aufgelöst. Der Versammlungssaal wurde von Gendarmen
geräumt.

( D i e W a h l e u i n T r i e f t . ) Die «Triester
Zeitung» bezeichnet in einem scharfen Artikel das Er-
gebnis der Wahlen aus den: vierten Wahlkörper —
nicht wegen des von den Progressisten erzielten Er-
folges, sondern infolge einzelner Candidature« — als
den Nagel zum Sarge des italienischen Charakters
Triests. Ein Zusammengehen mit den in diesem Wahl-
körper neugewählten Vertretern sei unmöglich, und den
Bürgermeister in Reih und Glied zu stellen mit dem
offenkundigen Irredentismus sei politisch ein arger
Missgriff, eine Schädigung der eigenen Reputation
und eine Provocation von Maßregeln, die dieses Ueber«
maß einzudämmen vermögen. Der dritte Wahllörper
müsse diese Manifestation der Feindschaft gegen den
Staat nothwendigerweise mit einer Manifestation seiner
staatsfreundlichen Gesinnung beantworten.

( D i e deutsche M i l i t ä r v o r l a g e . ) I n die
deutsche Wahlbewegung ist ein neues sachliches Moment
durch den Vorschlag gekommen, die Kosten der Mi l i tär-
vollage durch eine Reichs-Einkommensteuer aufzubringen,
die, bei einem Einkommen von 10000 Mark anfan-
gend, mit ungefähr '/» pCt. die für die Heeresvermeh-
rung erforderliche Summe ergeben würde. Der frei-
sinnige Abgeordnete Dr. Alexander Meyer, der in seiner

Wahlrede in Halle diesen Vorschlag gemacht ^ ' H z
dabei gesagt, er habe guten Grund anzuneynm.
derselbe in den entscheidenden Kreisen »etzt "" î>
stigerem Auge betrachtet werde, als d,e M ^ ^
sinnigen Anregungen auf Einführung emer
einkommensteuer. . ,> A '

( D e u t s c h l a n d u n d der V a N c ü ^ ^
der «Daily Chronicle» aus Rom gemeldet w " ' . ^
die Beziehungen zwischen Deutschland und dw ^,
seit dem Besuche des Kaisers viel herzl'cher gn
Der Gesandte v. Bülow pflege hä"sig " " " ^ Öb<
mit dem Papste nnd dem Cardinal i«a'"p° " . ^
wohl der Papst nicht versuchen dürfte, die p" " H „ .
deutschen Centrums in der Militärvorlage M v " > ,̂ „
habe er doch die katholischen Blätter " ^ 0 " ^ ge-
lassen, nichts gegen die Vorlage oder tne vem,^
gierung zu schreiben. d̂et F

( A f r i k a . ) Das «Berliner Tagblatt» " " ,̂ ^
Mombasa: Die britisch ostafrikanische GesmW' ,^,,
am I . Apr i l Uganda. Der in einer ^ 7 < M t a >
nach Uganda gesandte britische G e n e r a l - M W " , ^ ,
habe die britische Flagge aufgezogen unt) oa»
Protectorat über Uganda proclamiert. g^l '

( D i e
gien.) Die belgische Kammer berieth dle f " ' H ^
treffend die Verfassungsrevision, und besM»^. ^
gegen 34 Stimmen, dass die Stimmenabgabe p
Wahl, mit Ausnahme der vom Gesetze zu de,""
Fälle, eine obligatorische sein soll. ., »> D^

( D e r P r ä s i d e n t v o n Nicaragua.) ^ „
nordamerikanische Staatsdepartement e m p « .̂
cielle Mittheilung, dass der Präsident von " zheb!«'
Dr. Sacaza, nach Unterzeichnung der ^
gungm sein Amt niedergelegt hat.

Tagesneuigleiten. ^
Se. Majestät der K a i s e r haben, w'e d' ^

burger Zeitung' meldet, der freiwilligen l5
in Hallein 100 f l . zu spenden geruht.

O«i le l be«'"
- ( V o m Hofe.) Se. Majestät d« / ^ I -

sich nach den bisherigen Dispositionen geg"' ŝ< B
mit Ihrer Majestät der Kaiserin nach G">" cM ,
hier geht er zu dauerndem Aufenthalte nach ^' ^ ^

- ( N u s g r a b u n g e n i n D e l P h' ,g "
Berichte des Ephoren. der die gnech'sche " '« j A "
den französischen Ausgrabungen in DelPYl ^ W
ein fast vollkommen erhaltener kolossaler °" ^ ^
jüngst entdeckt worden. Augenscheinlich gey" ,̂  p»
riesigen Apollo-Statue in Delphi an. Das v «^ B
einem Vanbe aufgebunden, die Augenbrauen M
Kronen umringt. Ferner ist eine Metope ges^ y M
den, welche vom Schatzamtbau der M e n " ^ . ^ "
herrührt. Sie stellt einen Stierlamps d " - . ^ld '
20 consularische Votivtaseln ans Licht ge>" " ^ v e "
deren Inschriften sich auf die Befreiung von
ziehen. , , n l ^ H <

- ( D i e H e i n r i c h s l i n d e i n B r a u »
Man schreibt aus Braunschweig: Em altes, ^""
suchern unserer Stadt bekanntes W a h r z " ^ ^ ^ '
schweig«, die altehrwürdige Heinrichslinde "" ^
unter welchec der Sage nach Heinrich " " „ ^ r s ^ «ß
Gericht gesessen hiben soll, wird demnachi» ^ s t °
Seit Jahren hat man mit allen Mitteln " ^ ^
Äaum so weit lebensfähig

sich in Todtengeläute, als sich der Sarg dem festlich
decorierten Eingänge der Kirche näherte. «Wer war
jene Dame?» fragte der Trauernde die Leichenträger.
«Die Gräfin Iolanthe Clairville.» — «Möge sie ewig
glücklich fein,» flüsterte der Jüngling. Darauf trat er in
die Kirche.

Zwanzig Jahre waren feither verflossen, und in
Paris begann die Schreckenszeit. I n der Vendee hatte
der Kampf seinen Höhepunkt erreicht. Die Volks-
versammlung hatte diesmal eines ihrer Mitglieder,
Carrier, nach Nantes entsendet, mit dem Auftrage,
durch rasche und gewaltsame Mittel die Royalisten zu
unterdrücken Carrier, seinem Auftrage treu, ließ einige
hundert Menschen in ein Gebäude einschließen. Männer,
Weiber, Kinder wurden in dieses «Vorzimmer» der
Loire eingesperrt, und obwohl täglich eine ganze Menge
aus ihrer Mitte in der Loire ertränkt wurde, wurde
trotzdem der Kerker nicht leer. I n einem kleinen,
n.'eongen Saale befand sich das Gericht, wo der schreck-
kche Dictator über Leben und Tod sein Urtheil fällte.
Danut d,e Gerichtsverhandlung nicht zu viel Zeit raube,
sah Carrier von der formellen Anklage und Vertheidi-
gung ab. Wenn chm em Royalist zugeführt wurde,
fagte er emfach: -Zum Tode verurtheilt!., und damit hatt
die Verhandlung chr Ende. ^

«Henri Bergouet!» schrie der Gerichtsdiener und
es trat ein beiläufig 18jähriger junger Mann aus der
Menge hervor. Vor dem Richter verbeugte er sich vor-
nehm, leicht, als befände er sich am Versailler Hofe
und als wusste er gar nicht, welch schrecklicher Tod
seiner wartete, «Sie sind,» sprach Carrier, «des Com

plots gegen die Republik und der Theilnahme au der
gegen mein Leben gerichteten Verschwörung beschuldigt.»
Der Jüngling blickte frei den Richter an und ant.
wortete furchllos: «Ich bin noch I h r Schuldner für
meines Vaters Tod. Ein Marquis Bergouet bezahlt
immer seine Schuld.» — «Henri!» schrie eine flehende
Frauenstimme. Carrier warf einen zornigen Blick um
sich, während man den jungen Mann aus dem Saale
hinausgeleitete.

Jetzt standen zwei Damen vor dem Richter. «Sie
sind die Mutter dieses juugen Mannes?» fragte Car»
rier die Aeltere. «Ich bin seine Mutter, und dieses
Mädchen ist seine jüngere Schwester.» — «Wie heißen
Sie?» — «Ich bin die Marquise Bergouet, geborne
Iolanthe Clairville.» Der Richter sah einen Augenblick
der Frau scharf in die Augen, dann erklärte er das
Verhör für beendet und fügte kurz hinzu: «Alle drei
sind zum Tode verurtheilt.»

Die Verurtheilten wurden in ihr Gefängnis zu-
rückgeführt. Die Marquise Bergouet und ihre zwei
Kinder erwarteten in stummer Traurigkeit den Vollzug
des Todesurtheils. Da öffnete sich die Thür ihres
Kerlers, und es trat ein Profoss ein, der die junge
Gräfin aufforderte, ihm zu folgen. «Ah, warum trennt
man uns?» fragte das Mädchen. — «Auf Befehl des
Bürgers Carrier,» anwortete gleichgiltia. der Profoss.
Nach langer, inniger Umarmung velließ das Mädchen
Mutter und Bruder und folgte dem Profoss zum ge-
fürchteten Dictator, der sie mit ernstem Blicke mu-
sterte.

«Wi^heihtou?» — «Ivonne Bergouet.. — «Liebst
du deine Mut ter?. «Ja, mein Herr,» antwortete

das Mädchen, vor Furcht am 9 " ' ^ « ^^hi i test?
«Liebst du auch deinen Bruder/ " ^ F"^ ,
um sein Leben zu retten?» ^ V , I v o ^ F
würde ich mein Leben opfern,, antwo"" ^ ^ .
Empfindung. «Kind, ich verlange nicht 0 ^ ^ M H
dern dein Schweigen. Wie alt bist du ^' Aige!' ^
Jahr. mein Herr.» — «Dann hast du " ^ . 1 ^
nicht erlernt. Gib acht. Da ist em iönci' ^ B jch
nur unter der Bedingung anvertraue, v"' ^ M w
Mitternacht nicht eröffnest. Ja noch """ Zelle >
von dir : dass du vor keiner sterbl'^^ z M ^
Briefes erwähnst. Versprichst du das" ' i h l , , ' ' ' I
Mädchen nahm den Brief und ste"^B '^
Busen. Dann führte man sie wieder z „
fängnis. .̂ c^Hternell A. es'

Bevor sie Zeit hatte, auf d.e ^ > H l
ihrer Mutter und ihres Bruders i " j,,e A s ih>"
schien im Gefängnis ein junger Ma"N, . ^ H el
der Hand, und forderte die drei Veru r th^ M , , ^
zu folgen. Unter Androhung des ^ " M
ihnen, kein Wort zu sprechen, dann " ^ ^ 1 , 1 ^ /
seinen Arm. Henri unterstützte seme v ^ F
Mutter. Der stille Zug passierte sow" ^
Gassen. .^ woram ^ F

I h r Begleiter gab ein A l S e " ' , ^ e"' . F
Finsternis ein Kahn und in demse^ A e < ^
auftauchte. «Steigt ein!» sagte ^ e ^ t z K e ^i
Als die Verurtheilten in dem «ahm ^ ^ ^!'
hatten, ruderte der Steuermann M " f M ^ F
Loire. «Habe M u t h . Schwesterchen. ' ^ i , ' B
indem er Ivonne an sein Herz dru^r- ^ ^ , .
sie alle ruhig auf den lctzteu Augen!"'".
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don! ! ? " " ^ " ^ " ' jetzt ist er indes vollständig ver-
Vtsäk/ ^ ° " ̂ u ^ ben morschen Baumstumpf, um

yroung der Passanten zu verhüten, beseitigen.
«I»eM ^ " l Au fzuch t von S t r a u ß e n ) ist ein
I«^a . Unternehmer bei der Regierung um Ueber.
b>c V , " ^ geeigneten Geländes eingekommen, und
Ha ""'wbehölde hat schon dem Gesuche zugestimmt.
,in tz""" daselbst das Beispiel der Straußenzüchter
ill cÄ. suten Hoffnung nachahmen: dort gab es

^yre 1865 nur 80 Strauße als Hausthiere,
«in a ? " ^ ^ " " ° " " es schon über 27.000. und
Mass "^entlich gewinnreicher Handel war damit
z<z>/ A Die Einnahmen aus denselben betrugen 1683
l'lrun - " Francs. Damals setzte die dortige Re-
liilb d " " " ^ ° ^ " ° " ^ ^ ^ 3^ancs für jeden Vog/l
Ich °" l25 Francs für jedes Ei fest, um ihre Aus-
W ""° die Gründung desselben Handelszweiges in
>»>«.,. dern i " verhindern. Die Höhe des Zolls
!ich >I?" " i t dem großen Risico lann dies auch wi,k-
^ ^ ' " d e r n , und man hat recht, sich in Algier mit
tzy ^ zu beeilen, da wilde Strauße dort schon sehr

loch. ,? ' (Pfe i fenraucher-Eongress. ) Was für
W °°"Vlüten doch das Vereinsleben treibt! So fand
i ^ . ° der Pfingstfeiertage in Warnsdorf der dritte
^ Wsche Pfeifenraucher - Congress statt, zu welchem
w " " wenige auswärtige Pfeifenraucher, darunter
''"ein g, " ' «schienen waren. Das Fest bestand in
tz,as.s UlGungsabende, einem Frühschoppen, eiurr
l>»^V einem Gartenconcert im Schühenhaufe und
' ^ "Immerse. Was für wichtige Beschlüsse im Inter-
»>>t r.^"fenrauchenden Menschheit gefafst wurden, tonnten

ôer nicht ermitteln.
»euts,^^ie T h e u e r u n g i n Chicago.) Aus drr
^ , " ?"tausstellungsstadt wird berichteti Ein n,it
^ Ge? ^ ^ Vuttervrölchen kostet 1 fl. 20 lr. Filr
b M ^ "nes Kellers, um dasselbe daraus zu legen,
l sl z ^ ° " etwa 40 lr. Ein Glas Lagerbier lostrt
Vl^r" kr. Ein Piner, das aus einer Sorte Fleisch.
^Euw " " U"t» ein bisschen Dessert besteht, lann fiir
' itr" " " von 7 st. 40 lr. erstanden werden. Es würde
^ t l « ^"lläuschung hervorrufen, falls man sich dcr
^ ""» hingeben sollte, zu den genannten Preisen Er-

^ n guter Qualität zu erhalten.
>!< c>„ 5 (E isenbahnung lück . ) I " PennsYlvani. n
^ . ^ " d e r z u g mit einer Circustruppe entgleist; die
f»<n " lst den steilen Damm hinabgestürzt. Alle Wagen
>l!nszH Drummer!, sechs Personen wurden getödtct.
^"»en ^ ^ " ^"leht. Mehrere Löwen und Tiger ent-
^ ° l ^ " "d verursachten in den benachbarten Dörfern
t̂sana ^ " ^ ' ^ " Bestien wurden aber schließlich

^ler^ ^ eue Rose) Aus London wird berichtet:
> t ° t l ^ . ? " die -Tempel-Gärten' die Scene einer
^ n l l'H schien Blumen-Ausstellung. Die größte
^ i c m ? " erregte eine neue Rose. welche von dem
'l', Gunsten T u r n e r in Slough «entdeckt, worden
t°!htt <?' ""e andauernde, kletternde Rose von carmochn-
" ^ " b e . Die Rose wurde «'Nio liumdlor» (Hn-
,, ! ^ " " " ) getauft.
^ l ä t . / ^ ° l b s t m o r d i n M o n t e Car lo . ) Wie
> b" <?"den. hat sich in den Gärten von Monte
^ t n z ^ o h n eines reichen Mailänder Kaufmannes
> ! > ^ ? a s i n i erschossen, nachdem er 80.000 Lire,

die er zum Anknufe eines Hauses verwenden sollte, an
der Spielbank verloren hatte.

— ( Z u guter le tz t . ) Zimmervermieterin: »Es
freut mich, dass Ihnen das Zimmer gefällt; ich mufs
Ihnen aber gleich fagen, dafs darin Mäuse sind». —
student: «Das schad't nichts, ich hab ja immer einen
Kater!»

«Ausbessern.»
Es war einmal — so beginnen alle Märchen, und

doch ist das. was ich jetzt erzählen will, keineswegs ein
Märchen, sondern blitzblanke Wahrheit. Also. es war ein-
mal ein alter, feingebildeter Herr. dem eine gebildete,
liebenswürdige Frau zur Seite stand, die sogar auch
schriftstellerte. Ein Zufall führte mich in das Haus. Da
fand ich die bewegliche Frau mit lustig klappernden Strick-
nadeln am Fenster sitzen. Madame Blaustrumpf mit einem
wirklichen Strumpf.

Der Anblick war spasshaft. Die Frau, mein Lächeln
bemerkend, schien meine Gedanken zu errathen: «Ah, Sie
wundern sich, dass ich Strümpfe stopfe? Sehen Sie,
lieber Freund, das geht einmal nicht anders. So einfach
Ihnen die Arbeit scheint, so schlecht wird sie von Dienst-
boten gemacht; und, nicht wahr, schlecht gestopfte Strümpfe
sind auch für Sie keine Annehmlichkeit?» Die Frau hatte
recht. Wie oft kann man Strümpfe sehen, auf denen ein
mächtiger Fleck das Loch liederlich verdeckt oder bei denen
eine flüchtige Hand mit Kreuz- und Querstrichen die
Ränder des Loches zufammengezogen hat, dass es wie ein
Knopf aussieht und für den Träger zur dauernden Qual
wird.

Aehnliche Gemerkungen lann man auch an anderen
Kleidungsstücken zur Genüge machen. Hier ist offenkundig
ein Fehler in der allgemeinen Ausbildung unserer Mäd-
chen, der dringende Verbesserung erheischt. Wirkliche, dau-
ernde Abhilfe kann aber nur eine Einrichtung schaffen,
die Schule. Man freut sich. wenn man zum Schulschlusse
die Ausstellungan unserer Schulen durchmustert. Lange
Tischveihen sind mit Häkeleien, Stickereien und anderen
feinen Arbeiten bebeckt. Aber eben, vor allem sind es
feinere Arbeiten, die uns ins Auge fallen; gestopfte und
geflickte Gegenstände sind rar oder gar nicht vertreten.
Und doch sind gerade Stopen und Flicken eine der wich-
tigsten Arbeiten der Hausfrau und für den Wohlstand
der Familie von höchster Bedeutung. Nicht so sehr aus
Anfertigung neuer Gegenstände, als vielmehr auf die Er-
haltung des Bestehenden, aus die möglichst lange Aus-
nutzung der Kleider hat die sorgsame Hausfrau zu achten.
Das erhält Geld und mehrt den Wohlstand.

Eine treffliche Einrichtung hat eine Dame in Kassel
getroffen. Dort müssen im Handarbeitsunterrichte die
Kinder in einem Korbe die zerrissenen Kleider und Wäsche-
stücke ihrer Eltern und Geschwister, natürlich auch die
eigenen (sauber gewaschen, versteht sich), mitbringen, und
da wird ihnen gelehrt, diese Kleidungsstücke möglichst
genau und solid wieder herzustellen. Das ist so einfach,
dass man kaum begreifen kann, dass es erst jetzt erfun-
den ist. Gerade diese Einrichtung wäre überall auf das
eindringlichste zu empfehlen.

I n Miihlhausen wiederum kann man beobachten,
wie die Kinder unter der Leitung der Lehrerin aus den
verschiedenartigsten Abfällen, welche die dortigen überaus
arbeiterfreundlichen Fabrikanten unentgeltlich beistellen.
Kleidcben zusammenstellen. Die Lehrerin zeigt, wie man

diese Flicken in harmonischer und geschmackvoller Weift
zusammensehen muss; und in der That, es werben ganz
reizende Eachen daraus.

Was nützt es heute dem Mädchen armer Stände,
wenn es die feinsten Stickereien zuwege bringt, in ihrem
späteren Leben aber niemals Gelegenheit hat. diese
Kenntnis zu verwerten, während ihr gerade die ganz
unentbehrliche Fertigkeit — und leider auch die Luft, die
ja niemals geweckt wurde — zum Ausbessern schabhafter
Kleidungsstücke mangelt?

Dieser Fehler bei der Ausbildung unserer Mädchen
sollte beachtet und von den hiezu berufenen Factoren
auch gebessert werden. Dann wirb ein solches Kind mit
viel mehr Liebe und Sorgfalt die Sachen des eigenen
Haufes daheim stopfen und bessern und im späteren
Leben den Segen des Fleißes voll empfinden und
genießen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( N e u e T e l e g r a p h e n l e i t u n g . ) Wie uns

mitgetheilt wird, hat das k. l. Handelsministerium die
Herstellung einer Eisenbahnbetriebs - Telegraphenleitung
längs der im Baue begriffenen Unterlrainer Staatsbahn
in der Theilstrecke Laibach-Gottschee angeordnet, und es
wurde infolge dessen die Ausführung dieses sofort in An-
griff zu nehmenden Baues dem Bauleiter Herrn k. l.
Postassistenten Vincenz Ko lenc in Trieft übertragen.

— ( D i e F o r t s c h r i t t e der M ü n z p r ä ,
gun gen.) Die Ausprägungen in der Wiener Münze
werden mit großem Eifer fortgesetzt, und es wurden be-
reits bedeutende Mengen von beinahe sämmtlichen Münz-
lategorien der Kronenwährung hergestellt. Nis Ende Mai
wurden 74 Millionen Kronen in goldenen Zwanzig-
Kronenstücken, mehr als 12 Millionen Silberkronen,
ferner 3'/« Millionen Kronen in Zwanzig-Hellerstücken
und mehr als eine Million Kronen in gehn-Hellerstiicken
aus Nickel, endlich 250,000 Kronen in Zwei-Hellerftücken
und 140.000 Kronen in Ein-Hellerftücken aus Bronze
ausgebracht. Die bisherige Prägung umfasst demnach zu-
sammen Münzen im Werte von 91 Millionen Kronen.
Nach dem Arbeitsprogramm hat die Wiener Münze im
heurigen Jahre 218 Millionen Kronen in Münzen der
Kronenwährung herzustellen, und es lann demnach, da
der Großbetrieb erst mit Ende März eingeführt wurde,
als ziemlich gewiss angenommen werden, das« dieses Pro-
gramm im heurigen Jahre auch wirtlich eingehalten wer-
den wird.

— (Heimische Kun f t . ) Unser Landsman« Herr
V u c a r gastiert gegenwärtig in Ngram. Ueber seine
Leistung als Turidou in Mascagni's «(^vuülunu i-u-
»ti«ui,u, schreibt die «Agramer Zeitung» u. a.: «Herr
Vucar ist der glückliche Vefiher eines lyrischen Tenors
reinsten Wassers, der nur von einem leichten Gaumen-
ansah in den tieferen Registern zu befreien ist. um in
allen Lagen gleichmäßig den sympathischen Timbre der
hohen Töne zu erlangen. Die warme Stimme Herrn
Bukars hat überdies die, namentlich bei Tenoristen, sel-
tene Eigenschaft, aus einer anfänglichen Umflorung immer
klangvoller herauszutreten und, je höher, desto leichter an-
zusprechen. Das Duett mit Santuzza, ebenso wie der Ab-
schied von der Mutter, bot Herrn Bucar Gelegenheit, seine
schauspielerische Begabung in das beste Licht zu sehen, und
trug er das etwas banal erfundene, aber sehr pikante

^ il3 ^"blicke zog an ihrem Geiste nochmals der
^ ? ganzen Lebens, jede Freude und jeder
> < K " Jugend und alle Schickjalsschläge und
U dew ' ' 'der letzten Zeit vorüber. Plötzlich tauchten
Me« n.l nlel in der Ferne die Umrisse eines
.") bevy,'«' der Kahn näherte sich rasch demselben.
? > , ^ .'ie sich noch von ihrem Staunen erholen

^ r ' ^ d e n sie sich schon an Bord. während der
^ 'Was l H"es rasch znm Ufer zurückruderte
^ U , s°? denn das bedeuten?» fragte Henn
> t e d,unt darüber. -Dafs Sie gerettet sind., ant-
! ^ ' ^. Ahlffscapitän. «Gerettet? Wiefo? Durch
3 > m i / ? ' " einer Stunde habe ich eine Geld-
» , " bem Befehl erhalten, Reisende hier zu
W w« ^ . H n«ch England befördern soll. Dem
^ i H F l em Brief für Sie beigelegt, der d,e
? " w r >. Dictators Carrier trägt. Hier ist er.
"'Kn ^günst ige« Wind haben, so sind wir m

H 'Nie ' '" England»
«bcomn^el Uhr ̂  ^ ^ ^ . ^ ^ Ivonne den
Tlch,.> andanten. «Soeben schlägt es halb Ems,
V ^ n N r i ^ Mädchen nahm ans ihrem Mieder

""d l a s ? Elchen sie von Carrier erhalten, öffnete
^ i / N n die l? ' "stm Satz, der so lantete:
lik l 'st an H i e s s e Iolanthe Elairville!» - «Dlchr
>ht> Hries? ^richtet. Mama.» sagte Ivonne, indem
loi^ohne der Marquise überreichte, die ihn wieder

^ " N o K b°'" ' l er ihn lese. Der Brief hatte
^ ^ e ^ « ' ' Ä bahren, an Ihrem Hochzeitstag/.
^ l ä » n e . , . ? " " Vrantbonqnet eine Blume auf
^en beglrick/ ^ ' " c h r r niedergelegt. Ich will meine

^» " "hen und schenke Ihnen als Revanche W ,

Zas AoNbri - Armband.
NovtUe nach Fiore delta Neve von Ida Frick.

(3. Fortsetzung.)

«Jawohl, ein Zaubergarten, ich kenne ihn; er
ist reizend angelegt; in demselben bereute lch es beretts
einmal 5srau von Bergesch geworden zu sem. Ich
meine Gastaeber, die solche Räume anlezen. über-

moralische Verantwortung. Doch

"^ ^Eleonore hatte die Unterbrechung mit Verwunde-
rung angehört; sie sprach welter:

«Wir wollten eben emtreten. da trat eme ganz
mit Gold bedeckte Erscheinung auf uns zu; es war ^
3«mmerl,err von Immenau. der von Guldenfeld m:t-
ch da s Prinzessin Charlotte die Schwester des
Kaisers, ihm die Ehre erwe.se. chn zum Lancier zu

befehlen. - ' ^ ^ ^ kaiserlichen Kammer-
.l>auvr6 cn6 Paradieses vertrieben!»

Ä e ^ ä n o n V g ^ M i l l °uf. -Ein Erzengellachte Fran von " ^ « , ^ ^

^ " Ä r e Stimme verrieth mchr Spannung, als die

^ ^ ' N a c k dem Lancier war meine Tafel voll,» ant-
wortete Eleonore. -Wollte ich nicht tanzen, so musste
H dock, mit den verschledenen Tanzern den Tanz ab-

sitzen oder nmhergehen. Ich sah w.e Güldenfeld mich
U , während ich dem langweiligsten Partner von der

N t ' g zwungen Gesellschaft leisten nmsste - >
Frau von Bergesch swß einen Seufzer aus. der

wie Erleichterung klang.

«Aufgeschoben ist nicht aufgehoben!» rief sie. «Du
wirst ihm wieder begegnen!»

«Das ist vorüber. Mathilde.> versetzte Eleonore
gepresst. «Nach dem, was du mir von seiner Ver-
gangenheit erzählt hast. ist jeder Gedanke daran
abgethan. Ich wundere mich. dass du es so leicht nimmst,
oder thust du das nur aus Freundschaft für mich?»

«O gewiss, schon deshalb allein würde ich es thun.
liebe Eleonore. Allein — was dachtest du denn?
Sahst du ihn nicht unlängst in der Oper mit drei
oder vier Freunden in der Loge der Kunstreiterin
Fiametta Spoletto, oder wie sie sonst heißt?»

Eleonore schüttelte den Kopf.
«Das ist etwas ganz anderes!» sagte sie. «Hat

er das Mädchen, von dem du sprachst, wirklich be»
trogen, so hat er ihr auch von Liebe gesprochen, von
wirklicher Liebe, und dann haben seine Augen, seine
Stimme nnd sein Mund gelogen. O, mir vorzustellen,
dass Kurts Augen und Stimme lügen können! Du
weiht nicht, was mich das kostet . . . . Mathilde, ich
habe gegen dich ausgesprochen, was ich bisher nie-
mand anvertrauen zu können vermeinte, was ich selbst
so klar noch nicht wusste. D u haft mich aufgerüttelt
mit deinen Worten! Schwöre mir, dass du mein Ge-
heimnis niemand verrathen wil lst ! Es ist für mich auf
immer vorüber!»

Fran von Bergesch erhsb sich; sie that es förmlich
elastisch.

«Wie sollte ich?» rief sie aus. «Ich werde natürlich
discret sein! Du aber wirst, wenn du Kurt liebst und
wenn er dich wieder liebt, dieses Vorurtheil nur zu
bald überwinden, nnd ich werde euch, als ehrwilrdM,
vier Jahre ältere Cousine, bei dem Vsrlob.mgsftst
meinen Segen geben, Lebe wohl. Liebste/ Ich habe
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instrumentierte Nrindisi mit zündender Verve vor. Mi t
seiner prächtigen Stimme, seinem gewinnenden Aeuhern
und seiner bedeutenden musikalischen Veranlagung kann
man Herrn Vucar zuversichtlich eine schöne musikalische
Laufbahn prophezeien, falls ernstes Streben mit an-
geborenem Talente bei ihm gleichen Schritt halten wird.»

— ( G e w e r b l i c h e r A u s h i l f s c a f f e v e r e i n . )
Gestern abends fand die 37. Generalversammlung des
gewerblichen Aushilfscassevereines statt. Der Director und
Gründer derselben, Herr I . N. H o r a l , erklärte in seiner
Ansprache, es freue ihn ganz besonders, die Mitglieder
im eigenen Vereinshause begrüßen zu-können. Wie aus
dem Rechnungsabschlüsse pro 1892 ersichtlich, beziffert
sich der Verkehr im abgelaufenen Jahre auf 656.120 fl.;
der Neservefond, das eigentliche Vereinsvermögen, ist auf
den Betrag von 27.946 fl. 4? kr. angewachsen. Die
Zahl der Mitglieder beträgt 162. I m Zinne der Statuten
treten nach dem Dienstalter aus der Direction die Herren:
Ferd, Vilina, Jakob Naglas, Franz Geba und Ioh. Mathian.
Director Horak beantragte zum Schlüsse seiner Ausfüh-
rungen, aus dem Erträgnisse des Reservefondes im ab-
gelaufenen Jahre folgende gemeinnützige Unterstützungen
zu widmen: der Stiftung für arme Gewerbsleute 40 fl,,
den Witwen armer Gewerbsleule 30 st., dem Cyrill- und
Methodvereine 10 fl., den Lehrjungen im katholischen Ge-
sellenvereine für Schulzwecke 10 fl., dem Vincentiusver-
eine für Hausarme 10 fl,, zufammen 100 st. Namens
des Revisionsausschusses berichtete Herr I . L o l a r und
constatierte, dass sämmtliche Bücher und die Casse in
bester Ordnung befunden wurden. I n die Direction wur-
den einstimmig gewählt die Herren: Ferdinand Bilina,
Franz Geba, Jakob Naglas und Johann Slobodnik. I n
den Reuisionsausschuss die Herren: Johann Lotar, Anton
Putrich und Franz Pillo. Die vom Director beantragten
gemeinnützigen Widmungen wurden einstimmig votiert
und sodann die Versammlung geschlossen.

— ( E i n O p f e r se iner P f l i ch t . ) Der Ver-
tehrsbeamte der bosnisch - hercegovinischen Staatsbahn
Hugo Froschauer , ein junger Mann von 29 Jahren,
wurde Sonntag nachts das Opfer eines entsetzlichen Un»
glücksfalles. Froschauer fuhr dienstlich mit dem letzten
von Bad Ilidze abgegangenen Localzuge. Unterwegs
wollte er die vorschriftsmäßige Fahrlartencontrole aus-
üben und stieg aus dem Dienstcoupö auf das längs
des Waggons laufende Trittbrett. I n demselben Augen-
blicke fuhr der Jug auf die Miljacla-Vrücke, und Frosch-
auer erhielt von dem eisernen Brückengeländer einen
Schlag auf den Vorderloftf, der ihm das Joch- und das
Siebbein zerschmetterte. Infolge des Schlages stürzte er
ab, und zwölf Waggons des Zuges fuhren dem Aermsten
über beide Beine. Sein Hilferufen verhallte im Geräusche
des rollenden Trains, welcher bis zur Tabakfabrik weiter-
fuhr. Als Frofchauers Abgang bemerkt wurde, machte
man sich eiligst auf die Suche nach dem Unglücklichen
und fand ihn gegen halb 2 Uhr nachts grässlich ver-
stümmelt einige Schritte von der Unglücksstätte bewusst-
los liegen. Froschaucr wurde sofort ins Garnisonsspital
befördert, wo ihm beide Kühe amputiert werden mussten.
Die infolge des großen Blutverlustes eingetretene Schwäche
gestattete nicht, den Armen zu narkotisieren, und so erlitt
er die Amputation fast bei vollem Bewusstsein mit be-
wunderungswürdiger Standhaftigkeit. Der Zustand des
Patienten lässt die Hoffnung zu, ihn am Leben zu er-
halten.

— ( C u r s e zur G r ü n v e r e d l u n g der
amer i kan i schen Reben.) Zufolge Beschlusses des
lrainischen Landesausschusses werben heuer zwei Curse
zur Grünveredlung der amerikanischen Reben veranstaltet
werden: der erste an der Bürgerschule zu Gurlfeld am
8. und 9. Juni, der zweite an der Landes-Wein-, Obst-
und Ackerbauschule zu Stauden bei Rudolfswert am
12. und 13. Juni. Die Theilnehmer wollen sich längsten«
bis 4. Juni bei der Schul-Direction in Stauden schrift-
lich melden. Von Gurkfeld und Stauben sehr entfernte
Weingartenbesitzer können um eine Geldaushilfe, mit einem
Gulden per Tag bemessen, bitten. Die diesbezüglichen
Gefuche benöthigen nur der timbrierten Bestätigungen der

noch einen köstlichen Plan für den Bazar. Ich werde
tine Rede halten. Das that ich auch in Bordighera
beim Vlumenfest; es war eine der letzten heiteren
Stunden des armen Bergesch. Du wirst mich be-
wundern. Lebe wohl, ck i r ik !»

Und sie küsste das junge Mädchen mit einer Herz-
lichkeit, als meinte sie es wirklich so. wie sie sprach.

Ein Gegenbild davon zeigte eine halbe Stunde
später. -

Zu Hause angekommen, riss Frau von Vergesch
nut einem Ruck, der nichts von der Schätzung des
hohen Wertes welche sie für das Schmuckstück zu haben
vorgab das Armband von ihrem Handgelenk und warf
es auf den Tisch. " '

«Thörin,, stieß sie aus. «mir, ihrer tödlichsten
Femdm, ihr tlef verborgenstes Geheimnis zu verrathen!
Aber das Sprichwort hat recht — die Dummen werden
nicht alle! Wenn sie wusste, wie ich sie in meiner
Hand halte! O, sie soll diese Thorheit büßen, ja, sie
soll sie büßen — mit ihrem Lebensglück!.

(Fortsetzung folgt.)

Herren Pfarrer, dafs die Petenten wirklich arm und
lernbegierig sind.

— ( P e r s o n a l - E i n k o m m e n s t e u e r . ) Der
Steuerausschuss des Abgeordnetenhauses verhandelte in
seinen letzten zwei Sitzungen die besonderen Bestimmungen
über die Veranlagung der Personal-Einkommensteuer.
Eine größere Debatte entwickelte sich bei H 193, welcher
anordnet, dass die Ehegatten, die in gemeinsamem Haus-
halte leben, die Besteuerung nach dem Gesammteinkommen
beider Theile zu erfolgen hat. Auch das Einkommen der
in der Versorgung des Familienhauptes stehenden Fa-
milienmitglieder ist besonders zu besteuern. Zu diesem
Paragraphen wurde eine Reihe von Abänderungs- und
Zusahanträgen gestellt. Der Ausschuss beschloss infolge
dessen, den Paragraphen sammt den zu demselben gestellten
Anträgen dem Subcomite zur Vorberathung und schleu-
nigsten Berichterstattung zu überweisen.

— ( F r a u e n - O r t s g r u p p e des deutschen
Schu lve re ines . ) I n weiterer Anerkennung der außer-
ordentlichen Verdienste, welche sich die bisherige Vor-
steherin, Frau Baronin A p f a l t r e r n , um das Gedeihen
der Frauen-Ortsgruppe erworben und wofür ihr bereits
in der Hauptversammlung einhellig der Dank votiert worden
war, wurde derselben diesertage von zwei Damen des Aus-
schusses eine von sämmtlichen Ausschussmitgliedern ge-
fertigte Dankadresse überreicht. Dieselbe, aus dem rühm-
lichst bekannten Wiener Etablissement August Mein her-
vorgegangen, war, in lichtbrauner Moire gebunden, mit
Bronze verziert und mit dem Wappen des deutschen
Schulvereines geschmückt, ebenso reich wie geschmackvoll
ausgestattet. tt.

— ( P f e r d e p r ä m i i e r u n g e n i n K r a i n . )
Wie uns mitgetheilt wird, werden in« laufenden Jahre
in Kram die Pferbeprämiierungen in der Zeit vom
4. bis 11. September stattfinden, und zwar in nach-
stehender Reihenfolge, als: Am 4. September in Lees,
am 5. September in Krainburg, am 6. September in
Stein, am ?. September in Reifnitz, am 9. September
in Oberlaibach, am 11. September in St. Narthelmä und
am 12. September in Treffen. Alle diesbezüglichen
näheren Bestimmungen werden die seinerzeit zur Ver-
öffentlichung gelangenden besonderen Kundmachungen ent-
halten.

— ( D i e b stahl.) Wir erhalten folgende Mitthei-
lung : Samstag den 20. Mai wurde in der RegimentS-
Lithographie der neuen Infanterietaserne und Sonntag
den 2 l . Mai einem in der Nurgstallgasse Nr. 7 unter-
gebrachten Pferdewärter je eine neue blaue ärarische
Pantalon durch unbekannte Thäter entwendet. Beide
Pantalons sind mit den Erzeugung«- und Einlieferungs-
jahren, dann mit dem Stempel des Vlonturdepots Nr. 3,
ferner eine mit «ft. Eomp.», die zweite mit «Stab» des
«17. I . R.» bezeichnet. Vor Ankauf wirb gewarnt.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) Vom 21sten
bis inclusive 27. Mai ereigneten sich in der Stadt-
gemeinde Laibach 17 Lebendgeburten (27'56"/<,„), 1 Todt«
geburt und 13 Todesfälle (21-32 "/<,„). unter letzteren
2 in Krankenanstalten. Es starben: 3 Personen an
Scharlach, je 2 an Entzündung der Athmungsorgane,
Magenkatarrh und Altersschwäche, je 1 an Typhus und
Tuberculose, 2 an sonstigen Krankheiten.

— ( S l o v e n i s c h e r T u r n e r t a g . ) Am 8. und
9. Jul i findet in Laibach eine Versammlung der sloveni-
schen Turnvereine statt. Um eine einheitliche Organisation
zu erzielen, soll ein Verband sämmtlicher slovenischer
Turnvereine ins Leben gerufen werden. Anläfslich des
Turnertages sind ein Festconcert, dann eine Akademie im
Landestheater und ein Schauturnen in Ausficht ge-
nommen.

— ( Z u m S p i t a l s bau.) Mi t dem Bau des
neuen Landesspitales wirb demnächst begonnen werden,
da die Regierung die Genehmigung der Naulinie bereits
ertheilt hat. Die Gesammtkosten des Baues werden sich
sammt Siechenhaus auf 540.000 fl. belaufen. Die Nau-
arbeiten sind bereits vergeben, wobei der Landesausschuss
hauptsächlich die kleineren Gewerbsleute berücksichtigt hat.

— ( G e m e i n d e w a h l i n Stockendorf . )
Bei der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Orts«
gemeinde Stockendorf im politischen Bezirke Littai wurden
gewühlt: Ignaz Zuftancic, Besitzer in Gumbisce, zum
Gemeindevorsteher; Josef Oven, Besitzer in Stockendorf,
und Josef Fortuna, Besitzer in Male Dule, zu Gemeinde«
rathen.

— ( D r a h t s e i l b a h n i n T r i e f t . ) Das k. l.
Handelsministerium hat dem Dr. Eugenio G e i r i n g e r ,
Civilingenieur in Trieft, im Vereine mit dem Oberingcnieur
Friedrich S e l i g mann in Wien die Bewilligung zur
Vornahme technischer Vorarbeiten für eine Drahtfeilbahn
von der Via Eommerciale in Trieft nach Scorcola er-
theilt.

— ( T o d e s f ä l l e . ) Wie«Slovenski Narod, meldet,
ist vorgestern in Tolmein der dortige l. l. Notar und
Landtagsabgeordneter Herr Josef I v a n c i c gestorben.
I n St. Martin bei Krainburg ist am 31. Mai der
dortige Pfarrer Herr Anton K l e m e n im Alter von
72 Jahren verschieden.

^ ( F I M . F r e i h e r r v. R i n g e l s h e i m f )
I n Graz ist gestern früh der unangestellte Feldzeugmeifter
Se. Excellenz Joses Freiherr von Ringelsheim, Inhaber

des 30. Infanterieregiments, im Alter von ?3 Iah""
verfchieden. ^ <,-.M

- ( S e l t e n h e i t e n f ü r Kra in , ) V°r Mi
wurde bei Dragatus an der Thurnau em ^ " . ^ ,
(Männchen) und ein Nachtreiher bei TschernenM
Beide Vögel sind bei uns selten. «lav'!

— ( D e r akademische V e r e i n ^ ! ? >rb,
in Graz veranstaltet, wie uns aus Graz 9 ^ 1 " " '^
morgen einen Ausflug nach Sachsenfeld. Der
verspricht ein glänzender zu werden. ,,^He

- ( I u b i l ä u m.) Vorgestern beging d " '' ^ , „
Kerkermeister Martin <Kterk das v i e r z i gM 'ge^ ' " ^
seiner ununterbrochene» Dienstleistung bei d?r
gemeinde.

Leier des 300. Gedenktages der Schlacht be's !>e

am 22. Juni l. I .
Demnächst erscheint:

Anlässlich des dreihundertsten Gedenktages der <2M ^
Sisfel für Militärorchester und Clavier " " M ^
dem k. und k. Infanterie - Regimente F M Frenir ^
Kühn Nr. 1? gewidmet von Anton 3 " ^ ^ .„

Herr Josef L e n c e . Gastwirt und Haus, ' ; ^
Laibach, hat dem Ausfchusse f ü n f T i m e r ^ "
den Festtag zur Verfügung gestellt. ^ ^ < ^

Neueste Post.
Original-Telegramme der Laioachcr M " » ' ^
Wien, 2. Juni. Der Heeresausschuss der ^

rischen Delegation nahm den Beschlussantraa ^
ferenten Bolgar, den Kriegsminister aMvmr ^ „ g
Detailpläne und Kostenvoranschläge für dle ^ ^ »
einer dritten ungarischen Militärakademie « m u ^
I m Laufe der Debatte betonte der Knegsm « > ^ l i
lange er seinen Posten innehabe, wnne " 0 ' ^. ^
einer Akademie mit ungarischer U n t e r n c h t M " " ^
Nede sein. Für die Errichtung einer neuen H« ^
schule sei Marburg in Aussicht genommen, w°!
Militärgebäude zur Disposition stehe. < „»ga-

Wien, 2. Juni. Der Marine-AusschM ^.^ l iB '
rischen Delegation nahm unverändert das ^ ^ , ^ i
und Extra-Ordinarium des Marinebudgets "«' ^ ^
Baron Sterneck betheiligte sich wlederyon
Debatte. „ ^ h^!

Trieft, 2. Juni. Die Betheiligung ° n ^ r <>
begonnenen Stadtrathswahlen im dritten iwayl ^
eine sehr rege. Bis 12 Uhr haben von den ^ ^ t e
lern bereits an 1000 ihre Stimmen abgegeben,. ^ M
zahlreiche Staatsbeamte. Die conservatwe <P"
an einen vollen Erfolg. V.ae,iaO^

Mailand, 2. Juni. Infolge starler R g ' ^ ^ K
in der Umgegend von Savona bedeutende " ^ ^ B
muna.en'eingetreten, die in zahlreichen do"'g" ^ , M i '
großen Schaden angerichtet, jedoch bish" ^ m K
nicht gefordert haben. Verschiedene Brucku' " ' 0ll
zustürzen. Der Präfect hat sich in dle vem^
schaften begeben. ^ l le r i l l ^ .

London, 2. Juni. Auf den GutsverwaM ^ <
lomey bei Tulla (Irland), welcher stch 5"r ^de ^
nähme des Pachtzinses unterwegs vesano, ^ P"
schössen; derselbe wurde schwer verwundet. " ^ "
sonen wurden verhaftet. Die Thäter smt) " " "
lnittelt. , ^ i r e>nps"i

Washington, 2.
von dcm Gesandten in Nicaragua eine " l stellt '
der Meldung, dass der Friede
und die neue Regierung die StaatsgeWsi
men habe. . a>.,»-H e^ >5 s,

Guayaquil (Südamerika), 2. I u " - 7 / " > e i " "
beben ist das hiesige Gefängnis eingestürzt, ̂ e e"
Gefangene umgekommen sind. währeno
kamen. Auch ändere Gebäude sind e m g M ^ - ^

Angelommene^Frenlde. ^
Den I.Inni Viontal<M>

Hotel Stadt Wicu. Dr. Thoman Edler von " ̂ . ^ ' K A
zirlshaufttmann, s. Frau, «ottschee. - vma , ^d ^hcA
Woman. Mcyr und Braun. Me., Mfer, N ^ ^ H , H A
Oberlitutenant, Trieft. — Äoleänil. Sast̂ r. ^ / « i F
Gattin. St. Georgen. - Part. Rc.s., » " ^ ^ ^ ,
kfm., Budapest. - Stein. Kfm., P"rsb"rg- e,ue"l,
- Wehrhan. Ingenieur. Cilli. - Kansk). ^ ^ ,

- Pevic. Militär.Verpslensucrwalter.^l^
Hotel (flti»nt. Dr. Throl. Wch. ? ^ i l " ' . ^

Oknz. Ingenieur; Ludwia., Ma,or; 3 " ^ OeaMt"' ,^ ""
Vor°s>r.Majaron. Mv.-Cand,: T a F " ' " ^ M , ^
Orofl, Budapest. - Mellenw, .W'., ^ " ' M i . ^ . . F , ^
Mullch. Oraz. - Mpschl und HerMM'H. , M " U ^
heiim-r. Kfiu,, Ichcuhausen. - ""sch,, " ^ d « ^ „l<

Hotel Aaicrisch« Hof. Hatas <.Fr°", « " " ' , f. ^ '
Hotel Tildbahnhos «are. Lussin. - KuPlU ^iest < . l . ^

nembl. — (Msjner, «othwasser. — " , U j , , c r , ^ > ^
wasthof Kaiser von Oesterreich. Ku lac^M

Verstorbene. ^ > " . ^
Dcu -! 1. Ma i. Ioscfa Herman. .5' ^ jM

Klihthlil 11, chron. Dannlatarrl). ^«lüli»^,
Den 1. I u n i . Franz Ogrizel, Tag' /

thal I I, Knochenbrand. .„ ^„ ^
I m S p i t a l e : ^ r . b '

Den 1. J u n i . Vlas Er>auc, ^ '"
geweidiger Katarrh.
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Mkswirtschastl'iches.
>>c»w ? ^ ' ^ ' Mai . Auf dem heutigen Marrte sind er»
! Nl,«,» .°«en «lit Getreide, ^ Waaen «lit Heu und Stroh,
'"°»en und 1 Schiff mit Holz.

->^_ Durchschnitts-Preise.
Mlt.- Wgz., U , t . Mgz.

t!<e,l^»n "^ > lr^ fl. , kl, st."rr, fi. ^ .

^ " "teterctr. 8 75 8 75 Nutter pr. Kilo . . - 90
üsle ' 6 ?b 7 50 E i « pr. Stück . . - 2
,hl ' 6 5N 7 — Milch pr. Liter . . - 8
Gull,, ' 7 25 7 8s Rindsleifch pr. Kilo — 64
< " " ' Kalbfleisch . - 5 4
ch ' 9 50 10 — Schweinefleisch » - 64
,!iiiu, ' 6 25 6 50 Schijpscnsleisch » —38
P̂sel isv.'« si)0 6 70 Hähndel pr. Stück - 35

A' !»r <??. Kilo 4 « - - Tauben ' - ,8 - -
^ " Veltolit. l4 Heu pr. M.-Ctr. . 3 20
Ich« ' 14 Stroh » . . 2 76
Îchnms. '. „ l 0 - - - Holz, hartes pr.

« » 2 « / " ° 1 1 0 - - " " ' Klafter « 5 0 - -
N . N ^ ' - 7 0 -weiches. . b
^ »2«. . ' ^ 6 4 Nein,roth.,100Lit. - - 24 -

wuchert. _ ^ weiß«, . - - 3 0 -

<!!t!3ologische Beobachtungen in Laibach.

^ ^ I " W «nsicht ? 3 Z
» 8 Z ^ 3 " wlnb be« Himmel« Z8Z

^ W ^ . -^-.^__ ^ - - ^ - ^
i ' 3 l ? ' ^ ^ W 6 O"Mach Regen ^ 8 0
^ A b ? Z ' ' ' " ' 6 O.lchwach Regen ^

«°. ?32<> 114 O.schwach Regen " " « ' "
> u w f a l t e n d . — Das Lagesmittel der Temperatur
^ ^ 5 5,,. ,,„ter dem Normale.

verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i l .

^ Ä ! ^ " ^ b r i k L . « y n n ß k s s y (l u.l.Host),7li l- iol,.
^ns»»?" ° " P r i v a t e : schwarze, weihe und farb ige
Mlch » """ ̂ l i , r . bis f l . l i -NN P.Meter - glatt,
^ol, ' '"r icrt . a.e„mstcrt, Damaste :c. (ca. 240 versch. ,
firei. K 5 ^ vcrsch. Farben, Dessins ,c.) Porto- un> ,
' " e n 5 , , M r nmgehcnd. Briefe losten 10 lr, und Post»
^ ^ P ° r t ° nach der Schweiz. ( 6 3 ) 1 9 - 8

! l ^ u ^ ' 7 " « " e Feftaes«eu<. Ein "tschieden Mues.
3^ zua?,"! bunrcichcs Geschenk ist ein lebensgroßes Porträt,
? 'i„7r ' ? " s Zinnnerzierde dient. Solche Portrats werden
? »,! ^ " beliebigen Photographie in dem seit 187U m
^ l ^ 7 " b e Pfairgassc N. etablierten prämiierten Kunst»
1 , . ^e 'H^ ' " Siegfried Vodascher ausgefertigt. (2465»)
< belc,,»"be'tc,l dieses Ateliers find in Laibach sehr Vortheil,
^ ^ l c i h e i c ö ist aus dem heutigen Inserate ersichtlich)

?K >!^?^f«e Verhältnisse. Die große Nationalversamm-
' " ^ i ^ ? 1 " h°t die Vorgeschlagene zerfassunsssänderuna

> P ° N ' " ' " ' I " dieser Einstinnuigleit liegt der Bewe.s
li^ch^' tlschcu Zwistigfeiten im Lande besett.gt sind, dass
, U s ^ staatsrechtlichen ssragcn überwunden wurde und

eil,, '«ohl I ikst Ferdinand als die Regienmg der un<
", ! !üH"p"hien des ganzen Landes erfreuen. D.eN'rlung
' s'ch n N ? .^"twicklnng auf die auswärtigen Bez.chmlgen
H i l i , 3 v"lennen. und es scheint, nach verschledenen russt.
>Hss t immcn ,̂ n schließen, dass auch die russtsch<bul.

t tt'^'w?'°^e allunihlich einen: Ausgleiche zustreben. Eme
Gegensätze entspricht der friedlichen Oestaltun«

M«'l I ' ".ropmschen Lage und findet darin auch chre
>?" ltrsui?" «'""ben, dass Vnlgaricn auf Grund dieser po-
§ > 2,,s'ch " " aller Kraft der günstigen Entwicklung
< ^ e n d n^> ' «erhältnisfe. und z'oar mit ewsio großem

Zwei verlässliohe Zahlkellnerinnen werden sofort
aufgenommen; zwei deutsohe Mädohen für alles
zu zwei Leuten werden gesucht. — Näheres im Yer-
mittlungsbureau Egy, Burgstallgasse Nr. 2. (2499)

Die Beachtung dieses Kork-
brand-Zeichens, sowie der
rothen Adler-Etiquette wird
als Schutz empfohlen gegen
die häufigen Fälschungen

von

Haiti 's uicssllBr Sauerbrunn.
(4Ü9) 4

JStelmwo:i2E^K*lma-uflu

Morgen Sonntag den 4. Juni

grosses Militär Concert.
Aiifang 4 I h r .

Entree 20 kr. Kinder frei.
Hochachtungsvoll

HanH Eder.

mW. H a f n e r s fit£ox*lmaLllc*
Petersstrasse Nr. 47

Einsang auch Felilpsse vis a vis tier Lebm-Bililuiizsanstalt,
der größte, schönste und luftigste Restauratiom-Garten
Laibachs, ganz neu und elegant oin^erictitftt. Kegel-
bahn zur Verfügung. Vorzügliches, stets frisches Märzen-
Bier ganz k la Pilsner aus der Bierbrauerei Theodor
Fröhlloh in Oberlaibaoh, '/2 Liter nnr 10 kr. Daselbst
auch Depot von Bior in Flasohen und Gebinden.
Anerkannt gute Restauration. (225.0) 20—3

Besitzer und Restaurateur Johann Hafner.

S
Anerkannt vorzügliche photographische

Apparate (2454) 6—1
von David, Werner etc., ferner die be-
kannten Kodak-Cameras sind in allen Größen
bei uns auf Lager. Unterricht gratis. Preis-

verzeichnis. 11. Auflage, Quartband, mit 120 Seiten und
ra. 200 Holzschnitten bitten wir zu verlangen.

R. Loohner's Photogr. Manufactnr (Wilh. Müller),
(KunsttischUrei). Wien, Graben 31. (Constr. - Werkstäüe.)

Sm*~ V i e l Q e l d -*PR|
können anständige Leute jedes Standes verdienen, die un-
sere Bankvertretung (gesetzlich ausgestellte Raten-
briefe und ItOSgesellSOhafts-Antheile) übernehmen
wollen. Bestand unseres Geschäftes seit 2b Jahren. Streng
reell. HöohBte Provision mit Prämie und eventuell fixes
Gehalt. Anträge an die Cemmandlt - Gesellsohaft
Brüder Dirnfeld, Budapest, Badgasse 4. (2472) 5-1

Bureau O. Flux, Rain \r . O
empfiehlt und placiert

tUohtlges Dienstpersonal jeder Kategorie, ins-
besondere Leute, die sich mit Jahreszeugnissen ausweisen

können. (2494)

Wiesen verkauf, event. Grasmahdverpaohtung.
Am Montag den 5. Juni um halb 9 Uhr früh wird die

Wiese «Mesarica> hinter der Tirnau mit 14 Joch und die
Unter-Rosenbacher Wiesen mit ll/t Joch parcellenweise ver-
pachtet, und wenn sich für den Kauf derselben ernste Reflec-
tanten einfinden, ganz oder zerstückelt ins Eigenthum gegen
drei- bis vierjährige Ratenzahlungen verkauft. — Reflectanten
wollem am Kontag um halb 9 Uhr früh auf dci
Wiese «Mesarica» erscheinen. (2495) Rode-Dogan.

Das stellische Gastein t
Wp österreichische Sürlbalmstation (mit Eilzug von *
V Wien 81/,. von Triest 6 Stunden. Kräftigste i m
jjjj A1tra.totherme30 bis 31*R, ähnlich Gastein, W
^ • • H B ^ k Pfäffers, Wildbad und Töplitz. «
S ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ k Subalpines, herrliches Klima. §

• B ^ ^ ^ B B B ^ ^ A Badearzt: Saniliit.sralhu.Ope- .g*
C W ^ V rateur Dr. B . Mayerhofer. »
H l V iVom 1. October bis 1. Mai in tj
M § J Wien, Stadt, Krugerstraße 13.) B

5 P ™ ^ Proßpeote gratis ~
D I 1 (1725) duroh die 3-3 g

I I I Bade - Direction. p-

«»Ulfe »n »« W!°n« Mse »»», «, Juni >893, Nach dcm officiellen Coursblatte.

>, ^ » « t « ^ I
V"H,'!tIi^ ^ " - <i>eld War»

zK"N?,^ «-«>'

—' G,N> Wa«

° ' z » b a ^ . 4..« u e ^

U,.», «olbremr>/« - - - " « , ^ ' ^ ' "
d!o, Papierrente k"/«. - - -
d!o. «e,!<e «l°>"nw»hr„ 4»/̂ .

ste.,ri1rel,ür»»« KronenN°m »2 " 95 »«
dt°.V<,<t,M,«°lbw!'N..4 .°/o »4-- 1»4 ^
bto, t»t°, Silb. lon st. 4'/.°/,. " l »0 U'i! . ^
" ° Sw°t«.0b.î Ung vbssb.) ,„.. ,,^„

b.°.4V.^Hn".°H.^l. '«..". 1M '̂

Ih,tß.«e«.ll°,e 4°/« ,00 fi. - l « l « d "

Hlundentl.'ybllgatiVnen
(für lUO fi, <lM),

^llVerre.chi.che . - - ' ^ ' ^
4°° lr°«<I!cht und llavonische »< " W «

4°/° ungarliche (»ou st-w) - " ^" " ' " "

Ander» Vssentl. Anlehen.
D°n.U'N.«-L°,e b«/, - - - " ' . " " " ^

dt«, '«nltihe l»?» - - " ' » . _
«nlshen d, E«abtaeme<nbt «^e» iu? ' - ' ' " » '
«nlehe« b Etadtgemewd« Wie» .

«sandbrltft
(,ÜI >cxi fi).

- Veld Ware

«. ^ «« «Nr !n5N I . vl.4«/« «»M> 8U^0

bt», Pram,'V°,'° ^ " , , ^ 1,4 75. <,5. zu

psioritäl»'Vbllg»ti«nen

Sta»t«bah!>. ' ' . 157 b« 1 « b"
Gübbahn ^ / ° ' . ,W l!U l W . ^

" ,. « A n ' , . - >"? 50 im' -

Plvtrft zost

(per Stüll),

Crcb!tl°!e l " " f i , . - - ^„z ^ „

^ ' ° ?V°dmckitanst.I<tm. » l - «»..
> > . » I I » > N , " » » . . . . W - 8 2 ' -

H°b°cher "oll - ^«,!2»,<.
Kanll'Actien ,

(per Giück),
«n° l ° Oest. Va»l«»« st- ̂ » <i. ^51 ?c. iü«-»5
«a?u^«ln. ww'er. ,«>.. si. . ,«.'f.0 ,«4

Gelb Ware

Vl,d<,-l!cr,°«lnst.,öst,2l»0N S,4««/<, 4Si!^ « 8 —
llrb< '»lnst.f, Hand, u , G , l M f l . »41 2<^i!42'--
Lrsdilbaul. «Na, »,!«,. L<>0 ft.. 40« 75 4,»4 75
Dcpositenbanl, «l lg, . ü"<> fi. . 2^, - Lll ' ÜU
<isc°n,p!e Vr l , , «b'ös!,, .^0 fi. 847 — «53 —
Wiro u,llasie!w, Wil'xer.LOUfi. l i,»-—25»
Hypolhrlenb,. i)sl,,LUU fi, 25°/«<l. 77' 7» -
Linderbanl. »st , ü<X! fi, . . .«!>»'«» 2^2 70
Oesterr,-Ungar, Vaul U<»0 si. . 9 " « ! ' — l w » -
Uninübanl ^0« fi lit.L'50 Lb? ü<>
«tr lebrlbanl. Allg , ,40 fi, . l?2 L!^,?.i .»>"

Actitn von Transport»
ßnlelnehmnngtn

(per LlUll),

«lbrecht'Vühi, «<«» fi, Silber . Sü'S«» » L -
1 M b ss«»m, Bahn lilXi ss. Si lb, — - — —
NussiN'Trl'l. lt i irub, lw<> st. . . IWU IXIb
Äö lM, Nort>bllh» >5><) fl. . , >l»4'. 20»l.

„ WeNbahn «<»<> fi, . . 3 7 5 3??' .
Vujchliehrader Eis, ö<O fl. « M . l ,1ü 11»U

dt°, <>it, «» üW fi, , — - - - —
Donnu » lamvIIchiNabrt > Vel>

Oesteri, 5<X< f l , « M . . . . 37«'— 37»!'. -
Drm, E /Va t l , Tb, Z,)2<X)fi.L. — — —'—
Duz Äobrubachrr lt, B, ̂ »0fl,T. — — —'—
Ffrd!„c,»di> ^lordb, XXttjsi, C M . L!»b<) 2970
Valiz.ftarl Liibw, V , W « f l , l M . 2<7 7b »18 ?ü
Lcmb,' Ezcr!ww,'Iasw G<w>b,-

«elclljch 2<«> fl, S, . . . 85»! 7b 2!>tt 7ü
llloizb, iislerr,,Trltst,'>»<>st,<lM, 4 3 4 - 4 3 ? -
Oestrrr, Nuidweslb .»«<,' fl, T i lb . «1b öv «,««»

d!l», (l it, U) li(« fl, 2 , . . — — —'—
Prllss'üüixelCIjclib, ,5.« fi, T i lb , VN V «'»'. .
Siebenbürner Eüfiibah», e r f t t . — — — —
N<aa!tzris,„lillh>l 2<X> fl, G. . . — — — —
Eiidbahü 2<w si, S«ber . . >.- —- . .
Eübnurbb, Berb.^iU z»>li fi, « V l . l» ' , ?l» l9« ?b
Tramway « c ! . W l , , l 70 fi.e.W. z^b . - 2«? -

„ «rm «x«7.«»ofl, - - . — —

Vrld Ware
Iramwah'Vts,. neue Wr , ,P r io '

ritäts-Äctien KW fi, . . , «!<- - W -
Una-aalj l t isenb, ÄX> fl, Silber 2!>x 75 20 »75
Un8,Wesib.(M°°b'Viaz)20l>fi.S. 20l 75 ül»ü?!>
Wiener liocalbnhnen.«lct.«M! — ^ — -

3nduftrie<ßcllen
tt'er Etiick),

«auacl,. « l lq , 0eN . l<>» fl, , >"«' - l0l« 5<'
ltgydler ltisen »nd Twhl I n b ,

<» Wien «<»" fl 6 4 — ««- .
<tl!enl>ah»!li.-lis!h«,. erfte. «> fl, »2 »:« -
..ElbcmNhl". Papiers, u. V. <l>. .''N - k>« —
Uiestnger Ar»»!-«! Uw fi, . . 1»4 5U l l ü ' 5 "
Montan Gck'lllch,, üslerr,'lllpi»e bi ,,U 5 2 - -
Prasser Eisen Inb-Ves. »00 fi. 477 — 4«! ' -
T a l a o l a r j , Ntrinlohlen «U ft 74, — ? 5 5 -
,,Schl»lllml!hl", Papiers,, 2Wf i . 204— 2"'l —
..Ttedrerm", Papiers, u, V ' V l b " - lb'^ -
Trisatlei Kohlrmu-Ve!, 7« ss, lü7 . . z.-,«'
Wassens'V.Oest inWien.lOUfl. »22 — , i «
Wllggo,i'lieih,nst,, « l l«. in Pesl.

80 N 1^7 1^«
Wr. NauaestllschaN 1<x) fi. . . !«» 7l. ,2z ?,
UienrrbergerZicllel-Uctlen »es. »7U— ««(,.,

Devisen.
Umslrrdllm lni 7 i « , «
Deutsche Plühe <!U'<^!«» ^
London llt» 4« <?^ «
Pori» 4« »k. 4« «
L l Pelerlbui, — — .-. .

Valuten.
Ducalcn 5 w 5,,
zw'ssranc«-Stücke , . , , ^»«^ "««

Deutichf «elch«bll»l»o'»e" « " " » " ? ^ '


